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Die Ausbildungsplatznachfrage steigt sowohl nach der 
alten als auch nach der erweiterten Definition an; um 
+12.800 auf 509.900 (alte Definition) bzw. um +8.000 
auf 553.700 (erweiterte Definition) Ausbildungsplatz-
nachfrager/-innen.31 Der Anstieg ist vorwiegend auf die 
Bewerber/-innen ohne Alternative zurückzuführen. Sie 
nehmen um rund +8.400 auf 37.700 Personen im Jahr 
2021 zu. Hier spielt einerseits die unveränderte Arbeits-
marktlage im Vergleich zu 2020 eine Rolle, andererseits 
reduzieren sich aber auch mögliche Bildungsalternati-
ven, z. B. das Nachholen schulischer Qualifikationen, 
wenn diese bereits im Jahr 2020 ergriffen wurden. Kon-
trär dazu geht die Anzahl zum 30. September 2021 noch 
suchenden Bewerber/-innen mit Alternativen um -4.800 
auf 47.500 zurück.32 

31 Das Vertrauensintervall liegt bei der Ausbildungsplatznachfrage in der erweiterten 
Definition (inklusive Bewerber/-innen mit Alternative) zwischen 537.900 und 
569.500 Bewerber/-innen, das Vertrauensintervall der Ausbildungsplatznachfrage 
in der alten Definition liegt zwischen 493.800 und 525.400 Bewerber/-innen.

32 Das Vertrauensintervall der unversorgten Bewerber/-innen liegt zwischen 35.100 
und 40.300 Personen, das Vertrauensintervall der unversorgten Bewerber/-innen 
mit Alternative zwischen 40.700 und 47.500 Bewerber/-innen.

Die Angebots-Nachfrage-Relation veschlechtert sich mit 
dieser Entwicklung aus Sicht der Jugendlichen: In der er-
weiterten Definition konkurrieren 100 Bewerber/-innen 
um rund 96,1 angebotene Ausbildungsstellen (-0,5 im 
Vergleich zu 2020), in der alten Definition ist der Rück-
gang von 106,2 Stellen auf 104,3 Stellen mit -1,9 Stellen 
noch stärker.33

Szenario „Erhöhtes Ausbildungsinteresse“

Im vorherigen Abschnitt wurde erläutert, dass die Ein-
schränkungen im Rahmen der COVID-19-Krise auch zu 
einer Verzögerung des Ausbildungsgeschehens beige-
tragen haben. Wenn sowohl die Betriebe, Praxen und 
Verwaltungen als auch die institutionell erfassten Aus-
bildungsinteressierten ihren Ausbildungswunsch auch 
über den 30. September 2020 hinaus aufrechterhalten, 
dann muss dieses in der Statistik der Bundesagentur für 
Arbeit (2021b) bekannte „Zusatzinteresse“ gegenüber 
dem Vorjahresmonaten für das gesamte Berichtsjahr bis 

33 Das Vertrauensintervall liegt bei der Angebots-Nachfrage-Relation in der erweiterten 
Definition (inklusive Bewerber/-innen mit Alternative) zwischen 94,1 und 98,1, in 
der alten Definition zwischen 102,1 und 106,5.

Tabelle A2.2-2:  Einschätzung der Ausbildungsmarktentwicklung zum 30.09.2021 (Angaben in Tsd.) – Szenario 
„Erhöhtes Ausbildungsinteresse“

  Ist-Wert 2020

   Prognose für 2021

Untere Grenze  
des Vertrauens- 

intervalls

Punktschätzung 
durch PROSIMA

Obere Grenze des 
Vertrauens- 

intervalls

Veränderung 
gegenüber 2020

Standard- 
abweichung der 
Punktschätzung1

Ausbildungsplatzangebot 527,4 529,9 543,3 556,7 +15,9 6,7

Unbesetzte Ausbildungsplätze 59,9 49,2 61,0 72,8 +1,1 5,9

Ausbildungsplatznachfrage  
(erweiterte Definition)

545,7 549,1 564,9 580,7 +19,2 7,9

Ausbildungsplatznachfrage  
(alte Definition)

496,8 505,0 520,8 536,6 +24,0 7,9

Unversorgte Bewerber/-innen 29,3 35,9 38,5 41,1 +9,2 1,3

Noch suchende Bewerber/-innen 
mit Alternative zum 30.09.

48,9 40,7 44,1 47,5 -4,8 1,7

Angebots-Nachfrage-Relation 
(erweiterte Definition)

96,6 93,7 96,2 97,7 -0,6 1,0

Angebots-Nachfrage-Relation  
(alte Definition)

106,2 101,9 104,1 106,3 -2,1 1,1

Neu abgeschlossene  
Ausbildungsverträge

467,5 466,7 482,3 497,9 +14,8 7,8

1  Maß für die Unsicherheit der Punktschätzung. Durch Verdoppelung der Standardabweichung lässt sich ungefähr der Wertebereich nach unten und oben abschätzen (Ver-
trauensintervall), innerhalb dessen der wahre Wert zu vermuten ist (bei fünfprozentiger Irrtumswahrscheinlichkeit).
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